
Sutbher als ibelverdeuticher
in feinen Wertburagpoftillen

DOonN Gerharö 9i D m N Sewimin.

Als Sutber im ezember 1521 na jeinem beimlıcdhen e1u in Wıittenberg
Jıch en afte, die in jein geliebtes Deutich uübertragen, Irat

1ere Arbeit Feineswegs als ein Yteuling un nfanger beran. BHegann Soch
Jogar yeine Tatigtbeit als eu  er Schriftiteller ım Chejenzjahr 1517 miıt einer
ÜberfeBung Qaus Öer ibel, namlıch mit ÖEr Übertragung un Krilarung ÖEr
437 Zußpfalmen“‘. Wweı )pater DErOCU ur ÖCn „Sermon von janct
Deters und Quis f9ft“ eine neuteitamentliche erifope (  eim. Ausg. IL, 246),
un alle jeine rılfen WULOECN mıt bıblıychen Sitaten D)aS LDerE aber,
ÖS ZUTC unmittelbearen DVDorgangerın )eines Wartburg-Ceftamentes WEeErden yollte,
LDQaT die KÄırchenpoftille (Weim. Ausg. A, ı. Abtlg., alfte, bier genannf: R),
DE o 10 Sunı biıs 19 Yiovember verfaßt KWUFrOF uNnNO m1t ihbren wundervollen
Schlußworten ÖE ZibeluberjeBung ankfundigt: Darumb Dyneyn, Yyneyn, lieben
riften, nd lajt MeEYN uno er lerer gqußlegen HUT vn geruft jeyn echten
baw, 0ÖC$S XOVE ÖS blo1je, autter goftis IWOrfT fajllen, fOh)medcden nn
blevben; denn Ög WONeL gOff alleyn Yynn 31012 NL“ An jıe IDioß Yıch unmiıtz
telbar SE ANdventspoftille (Weim. Yusg, A, YDilg., yB AyAUite, Dier genannt:
Q deren Kntftehungszeit al0 umeint neben der ÜberfeBung ÖS Lieuen eita
mMenIs beriaäuft. In diejen beiden Doftillen IWUrOFN eWeibnacdhts un Advents
perıkopen uber]e und in umfanareichen Dredigten behandelt, in die IVDIEÖdEruNI

Zitate mallenbaft eingefireut uUrden. Yıran Dat er nıt echt die:
Doftillen-Überfegungen als einen r Yur die erite Tirederichrıft 5 Yieuen
Ceitament (Septemberbibel, bıer nnft  +  + e) angejeben, Y1e aber wWo no n1e
unmittelbear nıcht als ubermwundene Orj£ture für Öie BHeurteilung u  erg
als Sprachgeftalter gusreichend W Da er aber bei Öer Abfallung Öder
‘nod) nıcht eine BibeluberjeBung en  4 jondern ıbm in eriter Sinte auf
Dredigt und rbauung anfommt, Ffann inan um]o eber Öie Sragen auf
werfen: BHefindet jich Zutbher, Wenn ÖE in verdeutfcht, bewußt OQEr
UunDdDewu in mittelalterhm-Eatholijcher Abbhangigleit, WaQSs ift jein gan3 per]Jon:
UcHes igengut, KALrum nımmt er erhebliche AÄnderungen jeiner ur]prungliıchen
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Überfeßungen bei Qer Übernabme nach C VDOr LDl inan ÖE rage nıcht
Ur gefuhlsmäßig, jondern inethodifch beantworten verJuchen, 10 muß iNaNn
unbedingt von ÖCn sablreichen grundjaglichen rElarungen gusgeben, Öie £utber

ZU jeinen Überjegungen qibt, un ZWOQFE nıcht NUr ın dem {tets — mıt echt
berangesogenen „Sendbrief [ 19 Dolmetfchen“, jondern eben gerade auch in

jJeinen beiden Wartburg-PDoftillen.

Betrachtet INah unagcdDhift ÖE in ÖE Dredigtterte eingeftreuten Sitate, 10
fann inan )ıe eın gußerlı in 3Wel Gruypen einteilen, namlıch in 19  € ÖE
eine geNgU«EF Überfeßung 0S bibluychen riertes, un D in 19  €, Öte€ eine mebr
Oder minder Treie LDiedergabe 11nd Sur einen Dergleich Sutberifcher Tert  £es  E
arfen WIrS inNnan Ö1e zweite FUupPPE zuruchftellen, aber ıe ıft gußerordentlich auf;
fOhIußreich ur ÖC Seftlegung einer OGrenzlinie 3zwifchen einer unbewußten, ac
wohnbeitsmaäaßigen Abhangigleit u  er’s DON 0emM mittelalterlichen Hıbeldeutfch
un Öer Selbftandigkeit unö Geftaltungsfähigkeit jeines eigenen prachver-
Mmögens. Deshalb yoll Yie bier an eriter Stelle behbandelt erden.

Vom leiten Anklingenlaften eines Bibelipruches bıs ZUFC Yeiten Geftaltung
Fann € viele Abitufungen geben. Da fommt Daufig DOT, OCß Sutber, WE
jeder Driefter ur einen VDers Ur inbaltlich In jeiner Dredigt erwahnt;
K 47/48 (Yiiatth O, 15 b) „Denn riftus nach au ÖS uangeli batt Yıch nitt
geben TUr ÖE gerechten un vrevynen““, Den Ausdruck „gerechten“‘ ubernimmt
VDoN Her gedruckten ÖC$S Yitıttelalters (BYN), aber Ölejer genugt ıbm nıcht,
UunoÖ €L er weitert ıbn ur ÖCn „reinen“‘, wofur Oannn in Tı „Trunen““
)eßt X benfo inbaltlich IWDIrS ım eriaure jeiner Dredigt in 407 F 13
bebandelt i{t ÖS rechteor unö die brevytte landftraß  ur DOordamnı$ß““,
(Se OTE pforfit it WEYT, vnn ÖEr WEg ift brevitt, der Ö0 abfuret ZUT DErdamz
nis“). In 0em Ausdruck „(DeIN)thor“ seigt er JıcH Ö1E gebunden, DON Ör

Öannn in IN mit ÖEr Überfeßung „ DIOFIE”“ abweicht, OLE allerdings guch in
mittelalterlichen BZibelverdeutfchung dieher telle belegt ift 3: 2 iın ÖEr
HanNdfCchr. 063€, 1504, Staatsbibliothet „amburg, in SCIr1N10 105)1), wahrend

L ingehend WIV' DON MIr Öie Handfchr GBoeze (fo genannt nach HaUptpaftor Boeze, ein be
fannteır Gegner effings, der fie eje)jen und zuer befchrieben bat) in iDrem Verbältnis z den gE
Öructen mea. Bibeln un Dlenarim_ und Öen VDerdeutfchungen utbers in grundjatlichem un ejon:  B  2

1197



‚aM aıt ÖEr Überfeßung „Tandftraß“ jelbftandig eine voltfstumliche BHezeidhnung
findet. In e 8 Öannn Her jeltene Sall ein, Oß mit OÖem \Dort ”weg ZUT
A radıtion zuruckfehrt, wabhrfcheinlich QUS rbytbmychen Grunden, nacdhdem ıCD
Ichon beiı „Pfortt““ tur e1n einjilbiges aUpLWOrT entfhieden bat Her in 141
gebt Öie zweite Aalfte eines Zuthberiuychen DabBgefuges auf Ön Snbalt von

Yifark. 12, 45 e1n: j& OM WIittWE, die icherfflin vynn den gottistaftem
warft, thett mebr, ennn alle andere, die OOCH 1e1 Dyneyn worffen“‘. Er wveicht
el miıt WE Ausödörucken [0)1! Her ab, in der e 9A3 Ö11e arme WDE

bat gelegt in ÖCn 4.—14. Dibel, 1, „n Öie tresfamer‘‘). ber die
jocben erwabhnte ZAnNofchrYft 0e3€ jagt auch „geworffen“, 19 OCß inan alo
e1 guch no einen Anderen A radıitionseinfluß fur moglı Halten fann, wab
teno OÖCS zulammengefeßte auptWwWOrt „gottiskaften“ WIie ODen „Tandftraße“

typYCD Yur Zutber T, 0ÖC$S @' in en BHibelausgaben beibebalt Zg Onnen
Yreie Inhaltsangaben einer Hıbelitelle für ÖE Seitlegung Her renze 3w1i

fchen A radıition un Kigen{hopfung ebr wvichtia Yenn.
WWiederholt MUuß ÖE Aibelftelle beiım Kinbau 1ın Öden Dredigttert Yıch qe

tallen aiten, OGß ÖE ırekte CÖC abbhangıag gemacht WIrS, Z 347)
19 ; WI€ ÖAS Kuangelhum Jaat, ÖC$S ÖeS offenberlichen junderß un vn ım
un jeyn und eyn großer balde 3 (Der Ausdruck „„Dald“® ift nıch in QÖer DS)
aber in Öer HanNofOrift 0e3e un Öer Dienarien-Literatur belegt) Yiatth E 12

35) „Denn ynnn 1  em ftuc ere Qulus ÖaS VOVT ybm Dun, WAS Vr
wWo  en (8)1! ybım ung ban baben, und afjen, WaSs VT Vvon vm wollen qa
lalten babenn“. £uc. 18, 11 347) „Oun YıcH nıt jeyn IDIE ander leutt‘“.
Zuc; 24,45 16) „Drum Ypricht Quq Lucas, ÖS riftus bab Öden Apofteln
ÖCn VOorftand ufftbaen, das Yie DE (Orifft vorftunden“‘. Aei einem jolchen ine
ba einer ibelftelle 1n ÖCn Dredigttert {teben ei0€ mitunter in einer 10 itarfen
inneren Verbindung, OGß jene durch eigene Worte Sutbers er weitert IWIr8 un
derenı egenfa: den Yusfuhrungen Nreita 49  49 uber £Zutbers BHesiehungen ZUT Sainer:Bibel

Deutfche Aibel, and 6 u. in dem diesjahrigen Band „BHibe und deutfche Rultur‘®
ÖdCsS „Deutfchen Bibelarchivs‘“ in amburg behandelt. bevorzuge ım folgenden bewußt
Beifpiele AUS den Kyangelien bauptfa deshalb, weıl Sreitag die Anlicht vertritt, daß Zutber
bei Öer Yeberfegung Öer Kvangelien abhangıiger DON Öder WaQTr als bei der der £pifteln. „Et
arbeitet YicH ein, WAard freier auch DON Zainer““ an 79 Don einem rundfat-
en Unterfchiede wilchen den K vangelien: un Kpiftelzitaten binfichtlich der Iprachlichen Sreibeit
Oder Gebundenbheit utbers Fann aber bei den Offıllen Feine Rede fein.
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Oamit WIEDder ZUt Dredigt uberleitet, Act 10, 45 549) 5 B 0ÖAdsSs gucD den
Deyden Her beylige gerp geben WATLE, wı )1€ 11 gat nı DOrTr
ahe 6S Doch gu 1Wenn ÖE Aibelftelle pra gahz unabbangıg Vom
Dredigttert tebt, Ffann ıe manniıaqfache Umgeftaltungen erfahren. Denn
omm Sutber immer OAQraUT Q ÖS Tur ÖCn Sinn Wetentliche bervorzubheben.
Deshalb WIrd OÖer eine ODder anNdere CT eıl 0CS Spruches OurcH bejondere Aus:
Tru unteritrichen OÖOdeEr gio  e  € ZU)aBe rElart Oder, Abnlıch WIeE bei ÖCn
leßten eifDiEe aQus Act. 10, 45,; Ourch einen gah3en Sal er weitert un verftarkt.

Yictth 10, ; 30 (Ä 316) 29  THCUS )pricht IUrcht €yn relt von
Ocm bawm ewrıß Dafters willen Y Dymell, un nıtft ern vogell OomMp
Öie erden O' jeynen willen, WientEN mebr Ybr, ÖE ybr mebr jevt ennn DOgell,
auch [499) bar alle getehle 1107° sob >] NO S, 135) „Und Chriftus
Soban. 5: nNeme nit Farhevyt ÖOQder berlıdeit DON ÖCn menichen, ÖC$S ift ich
eger nicht, ÖC mich ÖE menfchen Cumen und beben“‘, un Sob 13 SCH Juche

arbeyt ft hberlicteyt niıcht“ (Se „ SH aber nıcht 3eUQNIS on

menfchen. uche nıcht MeyYHEN rey 15, 15 050) „Sundigt
deyn bruder Dey OVr ÖS {t) beymlich, ÖS Ö alleyn jibeft, RO {traft vybn

OVT un yoım eyn XOöMm. $, 24 (X 1009) „WOyr 1ind Ichbon eUHg,
Soch yhn Öer Doffnung, ÖDisS ift, voVr jehens noch nıt; denn Wer ÖO Ypricht
er), er boffet nıtt‘ 141 „Spricht SOM Daulus Roma. 12, (12; 10) Kyn
alicher Joll Öcm ANOÖeELrnN zupßoriomen mit ebhrbietung, 1

Tur jeynen ubıiriten n Her D IDIrS urch Umftelung un
Umtebrung ÖEr Rerngedanke erausgeftellt: £ucC. 9, 48 4) „Chriftus jagtdamit wieder zur Predigt überleitet, 3. B, Act. 10,45 (R 549): „„...das auch den  heyden der heylige geyft geben ware, wildhs fie Jidh gar nidhts vor:  fahen“. Doch audy wenn die Bibelftelle fprachlih ganz unabhängig vom  Predigttert fteht, kann fie mannigfacdhe Umgeftaltungen erfahren. Denn es  Fommt Zuther immer darauf an, das für den Sinn Wefentlidhe hervorzubheben.  Deshalb wird der eine oder andere Teil des Spruches durch befondere Aus-  drüce unterftrichen oder gloffarifche Zufäte erklärt oder, ähnlich wie bei dem  leßzten Beifpiel aus Act. 10, 45, durch einen ganzen Satz erweitert und verftärkt.  3.D. Matth. 10, 29, 50 (K576): „Chriftus fpricht: ... LTicht eyn blatt felt von  dem bawm on ewriß vatters willen ym hymell, und nitt eyn vogell Lompt auff  die erden on feynen willen, wieviell mehr yhr, die yhr mehr feyt denn vogell,  auch ewr har alle getsehlet find‘“. Yoh.5,54 und 8, 50 (A1535): „Und Chriftus  Sohan. 5: Ich neme nit Harheyt oder herlideit von den menfchen, das ift: ich  beger nicht, das mich die menfchen rumen und heben“, und Yoh. s: „Ich fuche  meyne Harheyt odder herlideyt nicht“ (Se: „Ich aber neme nicht zeugnis von  menfchen. — Ich fuche nicht meynen preyß“). Matth. 18, 15 (K 650): „Sundigt  deyn bruder bey dyr (das ift) heymlich, das dır es alleyn fiheft, BOo ftraff yın  3zwiffchen dyr und yhm alleyn“. XRöm. 8, 24 (R109): „Wyr find fchon felig,  doch ynn der hoffnung, das ift, wyr febens noch nit; denn wer do fihet (fpricht  er), der hoffet nitt“.  U 141: „Spridht doch Paulus Roma. 12, (12, 10): yn  iglicher foll dem andern zuvorkomen mit ehrbietung, und eyner den andern  fur feynen ubirften hallten“. — Oder 2. es wird durh Umftellung und  Umtehrung der Rerngedanke herausgeftellt: Luc. 9, 48 (KR4): „Chriftus fagt:  ... YWer do will unter euch der groffift feyn, der fey der Heynift“. (Se: „Wil-  her aber der Heynift ift vnter eucdh allen, der wirt groß feyn‘“). Yobh. 9, 5 (R 201):  „wie er auch Yohan. 9 felb fagt: Ih bynn das liecht der wellt, Bolang ih yun  der wellt bynn“ (Se: „die weyl ih byn ynn der wellt, byn ich das Kiecht der  wellt“). R 1ı19: „Das meynet Chriftus YMatt. 7 (7,18): „KReyn bößer bawm  tregt gutte frucht, und Feyn gutter bawm tregt böße frucht“. (Se: „Zynn guter  bawm kan nitt arge fruchte bringen, vnnd eyn fawler bawm kan nit gute frucht  bringen‘“). Oder 3, die Bibelftelle wird möglichft verkürzt und zufammenge-  3zogen: Yatth. 15,52 (A59): „Zyn gelerter fchreyber ym hymelreych ift gleych  eynem hawßvatter . ..“ (Se: „Darumb eyn iglicher fchrifftgelerter der zum hymel-  reych gelert ift...“). Bewundernswert ift die Sähigleit Luthers, aus einem Kaz  114LWDer will euch Öer gro11 Jeyn, Dder )ey ÖEr Heynift““, (Se „ DU
qher aber Öer eynift ift eumD allen, Öer Wirt groß jeyn““) Sob y 201)
„„WWIE © auch an yelb )agt bynn ÖdsS 16 der Wwe  49 Bolang iıch
Öer WE bynn“ (Se 01€ wevl byn ynnn QÖer we  4 byn ICH ÖOCS e Her

R 119 „Das meyner riftus Yliatt. ( 18) „Keyn er bawm
e Trucht, un Feyn quffer bawm boße Trucht‘“ (Se „KEynn qgufer

bawm Fan nıtt RUgE Yruchte bringen, nnod yn Tawler b&ewm Ffan nit gufe ru
bringen‘‘). Dder s ÖE ibelftelle WIrd mMOögli verkurzt un zu]eammende-
30gen:; 13, 50) „KEyn gelerter reyber Y bymelreych i{t qiey
eYyNEM bawvatter e (Se „Darumb eyn iglıcher fchrifftgelerter Her zum Dymel  2
reych gelert ift Hewundernswert ift die Sahigteit £Zutbhers, QUSsS einem R
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pitel, Jg Ogar QAUS DE  tedenen TCeilen Dder OCS Su)jammengebörige finn;
gema zujammenzuftellen, ‚43} eıle VDon Soh. 10, 3,5 un ergeben ÖS
1fg 125) „Yiteyn boren MEYNE vymme, aber ÖEr rem  en itymm
boren 1E nıcht, Bondernn Ylieben DON von, enn ıe ennenn der tem  en itymme
nıcht, ıH Fenne die MEeEYNE, nno He MEYHCH Fennen mich““ In R 450 qıbt
belbft Ur „Ylfar. 8“ und sıtiert: „AWWDer miıch un WOorf eFenne Yn
em oßen, junölichen DOLd, dn 11l ich guch betennen cr C atjachlich
amm aber MUur E Aalfte diefes SZitates QUS Yitarc. S, 338 (Se DU

YOOP zrn ”em ebebrecherfchen und undigen gefchle  “) wahrend
ÖE andere alfte QUSs Yiatth 10, entlehnt, dejjen )ich im Augenblict nıcy

bewußt ift (Se 197 a WEr mich befennet. .. Dden will belennen‘‘). Auch in
olcdhen yelb{tandig umgebauten Zıbelitellen Ffann noch gelegentlı e1ng
tradıtionsmakßige Gebundenbheit erkennen. Z Iautet Sobh. 5, 39 Weglaj-
ung ÖS Yiıttelteiles (X 3385) „Sorfchet ÖE 1hrifft, denn diejelben geben geßeug
nıg Don mMYyrf, (Se ynnn ÖEr DOrifft j1e i{ts, Öie DON ME zeuget‘‘).
Der rebhlerhafte Dilural Ffann QUSsS ÖEr Krinnerung ÖCn Urtert ( tüc yYoapac‘

6MXE1VOaL EIOW, Scripturas ae Sunt...), aber gquch in Verbindung ÖR
muit an Öie deutfche Sallung ÖEr entitanden jein, ÖE eNLWEOer denjelben
iprachlichen Sebhler acht ODder fchbon ÖS Haupfwort in die Yitehrza jeßt („Der:
jucht die fehrifft‘, )pater: „KErfaret He gefhrifft Iy yelb Jeint‘‘, vDon der 4, Bibel

„,OlC elben“‘, QuBßer Her O: „Krfaren Ö1C ge  rifften“; ZHandfchrıift 0e3€?
„Juchet ÖE d  T1  en Öie jelben jınt‘). SOHließlich iteigt Sutber der Oohe
1chopferifcher Selbftandigkeit eEMPOT, OAß gqanzlıch mit eigenen LDorten als
eu  er Apoftel iın Spruchform OS Kvangelium Fundet, 19 Oß Nan DON einer
ÜberfeBung NICD mebr reden fann, .35 637 19 .. WIE ruftus... den
uungern )agt vybr jolt nıt bırfchen, IWW1IC ÖE uriten QÖer evden (Se Yiatth
2 ä 20} „ybr wijjet, OasS ÖE welltliche urften bırfchen, ßO Joll nıt jevn
vın eu*“) OÖ  — Qqar Ä 453 „WDIr lalten ung Hie verfolgung CYn oftlich dind
jeynn und Ü[Uumen ung derjelben (Se XRöm. dy  + 14 WOVT rbumen DNS auch der
trubjallen“‘; iım weiteren Derlauf nabert Yıch ÖCS 1fg dem Aıbeltert) 0Dder

139 Jobhannes: ybr meyner, erı 1ey, bynn ıch nicht, Bondern
ıch bynn ur ybın ber geland“ (Se Sutk 9y 106 anfkworfet Sohannes, nnd
Iprach ZU en s mp aber €Yyn itercter nach MYTE ÖCm ich nıt gnug)am
DYN, Öas 1ıch ÖE CYIMCNH jevner Du %) Stellen zeigen
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deutlich, mit welcher inneren reiheit, Großzugigkeit unö Geftaltungsfreudigkeit
Sutber 0Cm Kvangelium gegenüuberftebht. Deshalb ıft Ichon a1is diejem DIyCDO:
logiYhen Grunde unwaDr  einlıch, OCß anderen agen JeIneS
Wartburg-Aufenthaltes in eine alte Fatboliiche 1DE ggefchaut aben Joll, QUS.

br in jein Yieues Ceitament beitimmte LDorter un Seitformen ZU ubernebmen,
nacdhdem in Öden Doftillen die ıbm lie  en Spruche Qer eiligen Schrift urg
eigene Sprachgewalt jrei greftaltet bat.

Wenden WIr uns nunmebr denjenigen XZıbelsitaten, die als eine
WOrfgefreue Überjeßung ÖeS Certes njeben fann, 19 erfennen WDr auch an ibnen
die mmer neu Iprudelnde, nıe eritarrende Yusdrudskiun ufDers YMur DEr

IO WINDENÖ jelten Fommt DOÖT, eine Aibe  €  e in genNgU derjelben
Sajjung wiederholt, un Wenn guch einmal TuL, 19 WDILO er ım nachiten

OC WIEDEr irgendeine Tieugeftaltung vornehmen. Wır baben 5  ADAT
bei ÖEr LDiederDolung ÖCS Dredigttertes AD Versgruppen Öie obwohl AUCD
nıcht ganz w Übereinftimmung in 147 und 152; 1?elg ul der
Yıch nit (n1Dt) Ergert myr Als 1R in Ö13 bat aber Öer Austpruch ÖE
WDortfolge: „Selig U, Öer 11CH MYTE nıit ergert““, In 32Y un Ö85
ZWgE in ÖEr Derkurzung DoN Yiiarc. 10, 10 Ötejelben orfe (wobei in 5320/5350
ÖLe beisden SabBgefuge werden): 1, LUCT ÖO glewbt, DÖer wirt(t) eliq, WEr

nıt(t) gleuwbt, Öer wirt VOordampt'“, ber swiulchen diejen beiden DYoftillen-
SStellen YWDICD in 4380 die VDerbeißung 1ın Dder er mweiterten Sallung ıtierf: 1, WDEL
vnnn ruftus glewbt, ÖEr wirt elig; I1DEF nıt glewbt, Öer wirt Vordampt
Yiear. In 354 un 525 Sob 1, ZYOQTE gleichmäßig: yın LOQE

oas Leben, un ÖS en WAar ÖS 1e ÖEr menfchen“, aber in ÖCcm Dredigttert
1830 Sutbher uberjeßt: OÜ 0ÖA$S en 3507088 €yn 1€ der menfchen““.

3war e € in gleicher e1je 1n Ä 528, 520 un U9 den zweiten e1l ICS
Satgefuges Don 5ob Q, 5 (Se OLE weyl ich byn Ynnn der we byn ich 0S
1€' Öer als alleinigen guptja Din „ S byn ÖS 1€ ÖEr welt‘“.
ber in 201 Laßt Ön ım Yieuen Ceitament voranitehenden Ö  eit{aB Tolgen

bynn 01085 1e Oer we  4 Bolang 1{09 ynnn der IWe bynn“ Wenn
Sob 14, in 107 11110 3094 , SCH byn ÖEr WEd, Öie warbheyt(f) un 0ÖC$ eben“
obne jede Ubweidhung anfubhrt, 1o ift beachten, OQß diefer Ders derjenige jein
durfte, in Öem Zutbher mit Dder mittelalterlichen ın en ihbren YANusgaben

genaue1'tm überein{timmt (B „ SCH bın Her WEH- DNO O€ warbeit. DNO-
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OS leben“) yrer d alo e1ine und ibm zUu)agende A radıtion DOT, e
11CH balt. Denn OGß 1e)2 Sajlung QUS Hem BGBedachtnıs (Ohreibt und 1n

Feine deutfche Aibeluberjegung geblickt hat, beweilt Ä 354, Ön pru
nach 5ob 11 Wet

olchen 1n abnlıchen Kinszelfallen {tebt nun aber e Öer fortwahren:
OCn Um 1113 WMeugeftaltungen gegenuber. Auch bei diejen laßt J1 eine Sturfen:
leiter von geringfugigen ber wejentliche Wortanderungen einem ganz  en
Umbau OS e$ fe  e  en Wir gjen Zn 12 in 240 „WDas yor wo  9

OCSsS euch ÖE eutte tbun, dasjelbige thutt ybr gquch 'Yb‘"“o ber bala dgrauf 70)
WIrd ÖEr zweite S0 ur eın Aulfszeitwort erweitert „tDun °  en
agiur WL ım dritten SaH OÖCS binweijende Surwort u 4068“ vereintTacht. In
YiXatth. 23, 37 nenn £utber in R 121 ÖS YNiuttertier eine „glod  Z  p
henne*“, in 1409 vereinfacht „CYIE glucke‘“ in ÖCM Dredigttert 270) Z
Qer tradıtionellen BHezeidhnung „henne‘“ zurücdzufehren. Der VDers Yiratth. 2, 6
ADIrO VonN 556 (im Dredigttert) Ä 595 varıiert: „Und OÖl Bethlebem vm
land UOA, O11 bift mıf nıchten (nicht) ÖE gering (Heynıft) Ön Suriten
JUuda Denn Quß Oyr Joll MNYt omMmen der ur (berBog)*), Dder Ög regir(e MeyNn
VDOole Ssrgel®, 121 in Öem Vers > 1 Zr OÖd$S Heynift
tuttel wirtt VDon ÖCm vorgehen““. In Ä 450 jett KTUFr das Seitwort
„„abfiele‘“, wahrens er in Ä 699 ÖOM zuerit gebraucdhten „VOorgeben““ zuruc-
ebrt, aber e Krweiterung 301g eintreten [aßt Sehr verfchieden
lautet innerhalb weniger SSeiten Yiratth 10, 5} 458 „Wer aber mich eudett
Tur den eutten, Ön 101 1y gquch leucken Tur MeYNEM Dalifter Y yme  4 504
„WDer vorleucdet fur Öen menichen, ÖS wl ıcD vorleucken Tur MeY HET
Datter‘“. 23y 12 lautet in R5 „Wer 1D demutiget, Öer wirt erbaben““,
R46 1, LWDEL )ıch dcmutigt, Her wWirt erhobet“‘, 142 1, WOCL Y1cDH demutiget, OEr
joll erDODE werden““, 199 „AWDer Jich Jelb nyoriıgt, Her Wirft erhbobhet‘“. atur
Tıch ilt ÖErl Iprachliche 3Zufeammenbang miıt Dder unvertennbar: 490er Yıch
‚demutigt (gedemutigt Öer wirt derhOocht““ ber Öer fortwahrenden Iieuge-
‚taltung erkennen YDITr decutlich, D Sutber nıcht on 1Dr Ql  A
Yie gebunden L, Jondern die VDerdeutihung Öer ibehworte ım opfe ımmer

s i{t deshalb_nıcht richtig, Sreitag (D. B S, 6, anaıbt, babe nNur

, Surft“ und erit AZe „Dert0g““. Yuch amm 1e)€ Yeberfetu nıcht NUur QuUs der „Jerifalifchen
Allgemeintradition““, Yondern Nr DON den meyuten Überfeßungen Dverwendet.
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WIEHder neu geftalte uno verbeitert. 10, lautet BHeginn Dder Ooftiller,
Ä 20 „vbr Werdet um Meynis nNamens willen VDvoOnN en menfchen gehafjet‘
werden““, ingegen in 50 Dr mujt umb 1ä1dmen willen en
ben heßlich yein““, yier 16g Öer Sall DOF, Oß £utber J1cH ogleich in weiter:
Knffernung v»on QÖer (”lr Werft in Daß en euten vmb meinen namen“‘)
ÖE Sallung gefchaffen bat, die nNUur Derwendung ÖlS in gebrauchtem
iltzeitmwortes un ın rh  1  er Dollendung in die T ubernıimmt: „DNO:
NnUure gehaftfet Weröden v»on ydermann, vmb MEYNES NamenNs willen“. Die bauz
Tigite eranderung r{abhrt YitattD. 24, bei: )ıebenmalıiger Heranzıebung:
9068 guch ÖE außerweleten nıt ur ybon bleyben mugen‘‘, R 521 „06S die außz
er welten au VDOrtTUur Wwerden mugen““, 438532 069 Y1e guch die außerweleten:
Yn yrtbhum (ßO mugl  were) Tureten . ÖS gquch die gußerweleten mochten:
mitf vın yrren“5), R 49 „Das J olch Chriften WUuLrden vderman Vorruren,
auch ÖIe aqußerweleten““, 605 O€r guch die gußerweiten ocht vorfurenn““,.
R 679 068 )1e yın Öden yrthum turen werden guch Ö1e außerweleten“‘. (Se
06$ vperfuret werden, vyon Öen yrtbum (WO muglich Wwere) guch die au
er weleten“‘).

O ehren un beweilen ÖE SZitate Öer Wartburg-Doftillen, OAß Suther bet
einer naturlichen qedachtnismaßigen Gebundenheit AIr ÖE Überfeßungs-Cradition
1no ÖIl mittelalterliche BHibelprache QAusS einem unbesahmbaren Geftaltungs-
willen Deraus Öie LWorte Öer eiligen Schrift ımmer Wieder DonNn mit Öer
BGeiftesfchärfe eines jelbitandigen Kntdeckers, mit em Funftlerifchen prach  7
gefuhl eines religiöjen Dichters un init Her Unmittelbarkeit, Sreibeit und Fa
eines poftels in Jeiner Yiutterfprache ur jein ÖIE tormt un verbindet.

DIie erikope nferfe Öder Doftillen Dingegen laflen, IVDIE Dbon bei den. obenmn
angefuhrten Stellen bemerten YORT, eine groößere Gebundenheit Öie überlieferz
ten Überfeßungen erfennen, wober inan allerdings nıcht MUr die gedöruckten
Aibeln denken dartt Yitean vergleiche ‚06} 5ob Z1, 10— 22 ( 305) „ SeIUS vr
ZU eIro olge MT, Detrus ere 13{09 umb und ıaD den lunger nachfolgen, deNn.
DeIUs 1eb batt, Öer guch Y abendel en guff jeyner ru rugete und aagte
YIErT, Wer ift €T, Öder ÖICcH Wirt vorrhaten? DIO denjelben Detrus ab, pr

3um ritten Yirale innerbalb DON 12 Seilen 4$3) WIrd ÖCr pr noch in der freien;
affung und YNusgeftaltung gegeben: „Die außerweleten Yollen byrynn (chlipffern und mit VE:  A
tbum angefochten werden, aber o nıt Orynnen bleyben.:“
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Gu e1u ELT, WASsS ol aber dießer un? pra She)us u ybm S30 ich
will, ÖCsS blevbe, biß 1ch Fome, WQSsS gebt SicCh an olge IHMYE, Daber
i{t E PeOÖEl gqugiommen ÖCn brudern, ÖC er uunger wirt nıt {terben,
Und Sbhbefus jagt doch nıt: wWirt nit {iterben, Bondern; ßO ich will, OÖCS
bleybe, bıg ich tomme, 3397085 gebt dich an 2° mit Her Dienarien-Literatur (bıer
enfnomme QAUS Dienar DoON Chbomaean Anshbelm, Stiraßburg, 43$8)*) „3l1 ÖEr
zeitt pra hejus Detro VDolg Mr nach OÖg erftfe j1ıch Detrus mb VDNO Jach
Ön iunger Hen iıDelus ıeb nAcD volgen Dnd Der guch guff jeiner Cu
ruette OM abente)ten DNO \prach err IWEeLr i{t Dder SiCcHh Cr wirf.
ber Detrus OÖn iunger 1acH Ög prach ET 1Dd$ i{t Öer. TIa
pr e)u wl ÖS € alto beleyb biß ÖS iıch FEumme WQS gat Sich

volg mir nach, Diße Feo gieng DVNOeEr ÖCn iungern ÖC$ iohannes nıit
olt {terben. DnS hbeius prach nıt im ÖC$S nit olt iterben. ber LD 1D
ÖS el alto beleyb DNG ÖG3 ıch Eum 3097963 gat dich ÖS Q,

DieE Verwandstichaft Hiejer beiden Überfegungen braucht nıcht bewielen
werden, trıtt allerdinas noch Flarer DerwOr, Wenn inNnan ıe nıtf den gedruckten
Aıbeln verglercht. BHeionders jimnfallıg iit die Übereinftimmung 1in Her guftien
ÜberfeBGung DoOnN „quid ad te eb 11069 gebt Örch an 3° wahrend HE ganz
wortlich uberträgt: „ADas ÖIr cl uno Ur ÖE 15 und 14 1DeE ÖCn San WenN1g
gefchiet erweitert: „WOas gebhoörf dir 2“ Daß aljo Sutber diere Überjet-

ebr gur gefannt en Muß, unterliegt feinem Sweifel. Yur bute iNan

1CD, Oaraufbhin eine DEOTILE von ÖEr „BHBenußung“ eines beitummten Dlenars
aufzuftellen, die Jofort OAdurH widerlegt WILO, WDEnnn Y1cH eine hbandfchrıftliche
ÜberfeBung findet, Öie Sutber no naber und die befitummt nıcht auf Qer
ArIDUr bei )1ch gehabt bat un FEaum jeinals gejeben baben IDIrS. Deshalb
vergleiche mMan 1, aa 21)

„Da ıe gen Aterujalem genabhet aben, uns ind Ffomen gen BHethphage Oem
Öleberg, janöte Sheius Auß jeynen Sungern nd agte u yDon, ebhet
DyYn ynnn ÖCsS dorff, Das WIÖDHEeEr euH it, und alg bald WwWwervdet ybr inden EYNE
Kiellynne angepunden unnd eyn ullen mf yYDr, € jıe auff und bringt myr Yie,
und ßO euch VeEINANO Wirft EeiILLIUAS Jagen, ßO 1precht, ybr berre edarff ybDr, ßO
wirt 1 jie Dals laften.“

Das Sainer-Dlenar 1474) defjen enuGunNg urch Zutber Sreitag annımmt, ım WIe
meift 1 guch in dıiefemnı ferner. In jenem WIird „tradet““ uberjegt: „Wirt dargeben“‘,
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mf Her ANO{Orift OEeZE
„Und ÖC iDejus 1WWdS naben ıberulalem DvnNOd 3857085 umen z11 age an Öein

olberg. DO jant iıDe)us 3  Ag  wen DON jınen iungern )agens Y get in 0Q3 caijtel
0A3 v.D i DNO bant Iyndet ir yrn ejelyn gebunden DvNO ir i1unges nıt
1Ir. o)le Yıe uff DNO brynget )ie MYTE ber, DNO ob vVenant age A
iprecht Wn OÖer berre bedarff ir DNO bant € ıe D,

Auch bei djejen beiden ÜberfeBßungen ift Ö1E Ähnlichkeit unvertennber. e1O1:
DHDere BHeachtung verdsent He Übereinftimmung Öer Verdeutfchung DOoON q  U
cıte“ „Drynget ber““, „Dringt“, wadren alle gedöruckten Aibeln un Dienarien
„Jurt (füuren ber (3u)“ en

Yieon riennt alo in diejen Deritfopenterten Öer oftille zweierlei: Sutber
hHalt YıcH in ibnen gedaächtnismäßig mebr ÖE Überfeßungsart Yeiner VDor  L  p
ganger als ın Öen Sitaten, A gebt guch in iıbnen 1n un Wort:
fügung JeiNE eigenen LDege, Öenn Jeine bei Dden 3itaten bewiejene undbandige
YNusdrudsfahigteit un -freudigteit Iaßt JıcH nafurihı nı zeitıweije in e))ein
egen

Wenn inan der wichtigen Stage nahberfreten WL b unnn in welcher 11171
Zutbher YicH DonN Öer Überfeßungsart jeiner Vorganger grundjaglich unter  eidet
und QuUuSsS welchen Grunsen Jeine ÜberfeBungen Don er artburg bis
muittelbar Öie Schwelle 0ÖC$ T odes iImmer WiEder Derandert und verbeljert, 1
mMuß mean zunachft ıbn yelbft efragen un V’eOen ayten Und außert 1cH in
feinen Doftillen Daufig un 49 Wr um Oieler OÖODdeEr jener ÜberfeBung qE
tTommen it. Interejjanter, aber veritanölicher e1y€ fuf ÖS 11n der Adventsz
poftille O  er un ausfubhrlicher als iın Dder KRircdhenpoftille. Denn jene ift Ig
gleichzeitig mıit Sl ent{tanden, un Man 1ıeht, Oß Jıch jein eiit vıel mebr mit
Überfegungsproblemen be{chaftigt, als in ÖCn Yronaten, in denen verfaßt
hHat, in der er J1ch NUur als Tediger 1e7€ Krflaärungen un Begrüundungen
jeiner Überfeßungen fann mman nach Örei Grund]aten ordnen, Öie jelb{t immer
WIEDer anagıbt  +  +

Er gebt auf ÖA$S Wort im ÜUrtert zuruck, ucht etymologifı Farzuftellen
uUund OÖdraus DE entiprechende deutiche Überfeßung finden,

Z vergleicht Ön Ausdruck mit einer anDderen telle Qer ibel, W
FHarer it,
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3, er zıeht usörucke, Kedewendungen un Sprichworter QUS Qer allgemeinen
eu  en Umgangs]prache Deran.

Afuriı verfolgt C mitunter au 5Wwel Her alle drer Grundfage gyleich  2
3Zeitig, 19 OAß Yich yeine Ausführungen in Hen oftiıllen nıcht uMmmer gefrennt in
Hiejen ver Gruppen unterbringen lalten IWULDdEN.

AS Cit, 2, 1& n THV “  ÜGEBE10N  9 „impietatem““, 1  A .+ „Vnmiltileit"“;
9.— 14 „VNgutigleit“‘; £u 1 „Uungottlichen weßen““; O gottloßen weßen““,
S€  D  + „DNgotlı wWeIeCN"“, Krflarungen 24 „Das wortlin Smpietas, ÖS der
pofte gufft Friechis zennet Aebia unnö gufT bebreichs heyijet Re)la, fan LD
mit Feynem deutichen WOrft erlangen, Tum beb IS genenne eyn ungoth
weßen, wiewol gquch ÖS Iatinıfch unn Erichifch nıit erlangt gnuglim ÖC$S be
breith Denn Neia eygentltch Die )und, ÖS Mgn gof nıt ehret, ÖS , ÖS
Häan yın nitf glewbt, IAWDEL, Yurcht 10D, yom nıf ebr qibt, ybn nıt lefjit walden
und eyn gOft jepn““ Ä 537 „Siu IWIE öroben qNUg gelagt , mpietas Jev
ungottlich qnadIoß, gotloße weßen, AIßO ift WIDSeErumb pietas
OACsS gottlich, qnadreich, glewbr weßen, CC

dit 2y 49  „ dvopiac““ „iniquitate®‘, AAy „VNgankeit“‘; Sa „bioßbeyt"‘;
uXÄ und Dl D „Uungerechticeyt““. Krilarung A 51 „Unrechticdeyt nennet el

Anomias, ÖS ift eygen g 357063) nıt nach Öem ge go gabt, un be
grevift evÖl ubirtrettung, ÖS geyfts und leybs, OCS geyits ÖUC OC$S gotloße
weßen, ÖS Uunpietas heyjjet, Öes eybs dUurH He welltlichen eqiröen““.

Cit. 2 12 34 5OHPÖVOS Sa „sobrie““ (DD }  € „modeste‘“‘);
1——5 „temperlich“; 4— 14 „NUcHter‘‘; u. R 18 „nuchtern"‘; eal d „,3UCD  E  P

t1ge““. Krfarung Ä 31/52 „Unßer LErı nenner en eNDden Yuchterteyt,
OC S, Daulus opbron z3ennet auft Friechiuch, 1 nıtt alleyn nudmterkeyft,
Ondernn me{jjideytt heyiljet ynnn allem wandel OS eybs E1 [Levichiß, aIß Ög
: elten, trinden, affen, FHeydernn, worffen, gelicht, geperöenn, wr äan

dcut{ch nennet eyn erber en no eyn woll men{cDh, OS YıcH in
en itucden weyß eyn mef ig Buchtig (). Se!) unNO apffer gu ballten, ÖS nıt
Der mentch eYN wild, rech, Itey, UNOrdIg weßen {ure, yuın rejjen, auffen,
1hlaffen, worffen, ge]1cht, und geperdenn ... Darumb ilts nıt gang ubel yın
ungerm Tert vorlatincht: YMuchterkeyt, denn guch ynnn riecher pr Aotos
unno ophron ANOder gutten, WIie \ eu  en vollerey und me))icfeytt.
Auch WwWenn inan ÖS afiın recht anjıhbet, ßO ey Jobrius nıt glßo nuchternn,
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OÖC$S inan 0e$S MOrCgens nı gellen getrunden habe, Szondern )obrius
un ebrius ın guch QnNder, WIE Y eu  en trundenbeyt OQOÖEL. vollerer
uno nucdhterdtevyt. uQm WIr deutfchen ÖCn nuchtern beyllen, Der nıtf trunfen er
voll it, Kondern feyn bey ybın und me))ig, ob gilev ge)ten und trunden
bat e DIie Überfeßung, IWWIE j1e utber in gebraucht, ı{t {chon jeit ÖEr (4.)
Zainer  Aibel ber 1e)€ YAusfüuhrungen utbers veran  gulıchen deutliıch,
WIE er eine ÜberfeBung indet, eben nıcht durch mecdhanıjche Uebernahme aQaus Öer
alten ibel, ondern )e  tandıg durch eine jein)inniıge etymologifche Krfaljung
OÖlS antılen LVDortes, hıer beionders in Dder Gegenüberftellung DON „ebrius““
135C ebrius sobrı1us‘“, aneben DonNn “ ÜowTtOG ** i GAOCYPPOVEOV “  SOOHPOY  4 un
nach Diejer Erienntnis eine el von eu  en Wortern in )einem eigenen
Sprachfchat; ur Derfugung bat, ÖE djeje etymologiufche Hedeutung genau freffen ;
„nuchtern, erber, me))ig, gu  1g

Cit. 2, 14 i AdOV LE  KEPILOUOLOV  4 „DOopulum peculiarem“‘, 1— $  * „Ohnent-
pbendlichs Dold“; 0— 14 „GNgEeNEMS vold““ 18 erb DOoLd“; S:
„vVolct U} evgentbum““; Krilarung „Das wortlin periu)ion beyiiet
eygenß, IDIE ern Bonderlich evgen erbgutt er babe en ( Se!)
Wirt‘. teje Krilarung ÖS qgriechihen ‚Dortes mm gufs € mit der
Kiymologte ÖC$ lateinYychen „PeCculiarem““ uberein. Denn ift eine Ableitung
DON ADECHS qof. „TAiDu“f, Öcutfch „ Vieh“, Das „Vieh““ aber i{t ın glieiter Seit
ur Öen Yienfchen Öer Yiraßitah jeines „Kigentums“‘, WIE noch in der
BHedeutung vDon „Decunia““ — „Geld‘“ erfennt. In der Kdee iit Yıch daruber Zutber
bereits in vollig flar, un in A indet er Oannn Öie einfachtte und deutliıchfte
ÜberfeBung.

C  4 , duvduEwotf, „Tortitudine“ 098) Difch. Bıbel 58,.5 „potentia‘‘);
(terd‘“; Su. R 2069 „tugent‘‘; SC} „Frefften““, KrÄlarung 200 „Unger

fert baben alo Stephanus vDoll qnade un iterfe, aber der Ertechifch, Ön
uLas gefichrieben hatt, alßo Stephanus voll qlawbens unnn fugent, ÖC$S tugent
albıe heyvite thetticteyt er (94 ais yolt er agen Er gro}lten
glawben, 1um guch piel un WaQre mMmechtig der tadt‘“ Sutber
bat Dierbei ÖLe richtige Krienntnis, OGß , dÖvayıG “ BHewegendes, Wirtkenz
ÖlS it in „Dynaft“ ift e1n vıel vermÖögender, wirkjamer Ytann. Aus diejer
SOCE beraus ÖiE ÜberfeBung on „Tortitidine-potentia” ‚Jterct““ ab,,
DeENN OIejEr Stamm bat ur)prunglich die entgegengejleGßte BHedeutung: goL. ,E
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{taurEnan““ 19vertrodnen““, ANOTLO. „(toring“” „gerinnen"“, abd „Itorfanen““
„{tarr WeErden“. Er greift er zunachft ÖCm XYDort „tugent““, ÖS ZWOGT alsı
abd „tugund“ gquch NUr ÖE „ETauglichkeit““ anatbt, aber mb ichon ÖE AHedeu  z
fung „mannliche TCuchtigbeit“ bat (Aluge, Worterbuch) Immerbin genugt ıbm
Öiejer Ausdruck nıcht, und jett ZUT VDertiefung no- Zulfsworter binzu:
Tugend er namlıch „thetticteyt batt““ Damıit Ffann 11 in A naturz
ich nicht mebr ehelfen, un 19 Nindet er ICS Wort „„Freffte“, in Öem Öer BHegriff
ÖS Wirkenden ar enthalten il} val engl „ Cralts 29  unft, andowerf‘,
Auı „£Zift, etrug‘‘, „Ccrafty 297OHilau““

n ® uC, 23 7 29  EVT  &Q &  XaTaANÖ aTI ”  4 „n diuersor10“°*, 1,  ++ „gaftz
Daus“‘; A, 0,.— 14 „Ihupfen““ 5 „FouffDuß"; Dlenarien: „GEMAYN Dauß,
Ichupfen, gematiner erberg‘“ fu 50 und Z} „herberge‘“, Erflarung 04
„KS aben hıe ÖS wortlin Öiuerforium glojiert, alg yollts beyijen ern
offentlich gaftlengewelb, Ög vodermann urcdhage un gemeyn eIe Ög {tunden,.
IMCYHEN, Yitarıa bab eyn berberg nit ubirilummen; OÖdS i{t nıt recht, Denn ig

diuerJorium, OÖCdS Sucas Fatalyma nenner, it nitt AndeErß, denn eyn Gt
mach ur e gyefte, W1€ ÖS erwevyit WIr auß Oem WOr C€bhriitı
Suce. Z Da er HIC iunger jandte ÖS abendejten gu bereytten un pr
Geht bynn und jagt Öem bawiwirt: der Yreyfter leit OT agen, i{t Fata:
yina, ÖS i{t) ÖS gaftbawß, i mein ojterlamp e'le miıt MeyNeh iungern?;
alßo guch hie baben Sojeph unno Yiarıg Y agtalyma, vm gafthaws nit LL

gebabt, ennn Ur Y\ g Y DOff desjelbigen Dawiwirts, Öet gquch ıtt WILHIN.
ıf qgeweßen, ÖA$S € jolchen gaft recht berbergenn un S€1) un  s
ehbren mugen““,

al. 4, , XPACOoVf®, „clamantem‘““, 1,  O „3eruffenN“; A V 17 Ohreiz:
enO“; Su, R 3525 „ruffett‘“ SC} „IOhreyet““ Krflarung 572 „DaBu braucht

aul ÖS WOrT Kuffen, ßO doCH woll DE MUugen Jagen: Öer ger bijpelt,
reOET, Magt, i{t e$ no grojjer Er un ichrevet

(1 Se!) gquß voller macht, ÖCS i{t mit 5} vollem herBen, ÖS CS ebt
un ebt jolcher BUuor]iht, W1€ au XO Qagf: Der gep ynnn uUuNs

bittet ur uns mitf BO grojjen uffgen, ÖE niemeant mıf WOrfiien Mag AUßLEOCN.
Item Dder ger gottis qıibt geßeugniß unjerm geYil, OS wWYT gottis inder 11nd;
WWIE jolt Oenn unger berg 1olch ruffen, uffgen un eugniß nıt fulen ? Deyn
Jund wirt auch {Ohreyen, ÖS ut: yn ar D  r ynnn gemwijten
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vichten. ber riftus gevft Joll un Muß OÖCS e{chrey ubirfchreyen, das ,
{tercker zUuOr]iHt machen, enn ÖS D  r  g it, W1€ Sobannes Q al

Sobann OT 2z0 uUuns unßer berB WUrO itraffen, ßO ift goff grofjer enn
unßer herg3.“ YNuch Ö1C)eS eijpie rn eindrinali| QDOT, Ourch eine bloße
Zesarten-Dergleichung faljchen en gelangen. Denn Foönnte 10
{cheinen, als ob Sutber in ungQft Ön alteften Aibeln mıit Öer ÜberfeBßung
„rurffet“ gefolgt jer uno Jpater, als guf Her artburg einen jungeren ru
eingejeben babe, QUSsS Iıbm ÖS eitwor „Yehreven“ enfnommen babe Tatjachlich
ift er ıbm auf einem gänhz Aanderen LDege gefubhr WoOorden, namlıch ur
eigenes tief reliq107es YMachdenken er enußung nıcht einer Dorlage, jondern
anderer erıe Qus Öen pıfteln.

Da C im. y e 14 ooor “, „cCriminatores“‘ (DO Difch „calum-
nıatores““), „„Jefterer“‘; Su. R 034 „vorleumbder“‘; eal d „Jchender““, Er
Härung 652 „ Nuß em grun: nennet Yie bie S, Daulus 1abolos, DOT
teumböder un ichendeler (1. Se)), ÖOC$S ıe yhrer nehiften und nıt AaNÖers
wijjen BUu hbandeln, Hennn OS ıe diejelben Ohanden machen, bren leuttmuns
offentlich rawben, gul OÖCd$S )ie jiıch NUE boch argeben, 1VDIE Icum, zuchtig VDNO
erbar eu jıe jevyen ... S, Daulus braucct ÖS wortlie 1AKD0OLIUS altk

gquff en ıyn N, Wn ol ÖCn euffel alßo n  N, vVikldhs arit
auch i} Öer menichen Junö auffdeden, Ichenden, qußprevyiften un groß inachen.
ber S, Daulus, den euffel w ıll nNECNNEN, 1vricf €L

gemeynı  157 atan«as. 180 er A imo. — Kn Bifchoff Joll
nıft evrn newling jeyn, ÖS YtcH nıt auffblaße unod Yall ynß urteyll OS dichoh,
OS it  + ÖS vorleumbders, ÖC$S Qder nıt Dabe urjach, on yDom HU urteylen.““

Das Wort „Jefterer““ gebrau guch Sutber 2. Cum. 3, 2,; 634 „ QOLtS-
le{iterer“‘, aber als Überfegung fur S BAdopnwWo1"®, „blasphemi“‘‘; DaDAR 1,  —O44
„Jpotter‘‘; 7 eaa . 7 „goßlöfterer‘“.

Yratth Z 1, ‚ 1PADe > „mansuetus“, „Jenfter‘“; 2.— $%. } „Jenfft“‘;
0ı—772 „Jenfftmütig‘‘; ıu „Janfftmutig“; 1 S „Janfftmutig“. E:
FMarung 5: 5+++ wenn JoVyt recht volliıg €s bedeuttung wollen.
babenn, mugen wr €  en au ß Oem Kuangelio uce nehmen,

befchreybt, riftus babe ynnn em eynreyffen bir Arerulalem geweynett
und )ie beflagt £Zuc 19; 41) AWDie Ol NUr jıbeft, ÖCS Cbhriftus 1ıch € ßO deuttet
OaSs WOor Arm jenfftmutig. Wie tıch aber  9 eyn berB ift voll
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1amers nno mitleydenß bir Aierufalem, Ög i{t ßO Aar Eyn BOorn rachgıch
ticteytt, 0ÖC$S guch Tur ubriger enffte WeynNeIt ubir jeyner jepnde vorderben ...
Sibhe, ÖS Die OÖer propbhet AUrcm, und Öer Kuangelift Janfftmutig C6

3, Sob 1, 44 (EVYEAOAUETAR) THV OOEAV (adtoD)"“, „(V1idimus) gloriam (e1us)‘““,
1,  w+ „wunnıclch“‘; A— 12 „ gior1“; Su. R 181 „(wyr en gejebhen

jeyne) ehre“; A  + „(WYE Jeyne) berlicteyt“‘, Krflarung R 244 „WDeytter
)pricht Und IDVYE en eyne ebre gejeben LDenn aber Qufft rehHt
deut]cH agen ( pre ÖS zejelbe ebre Öie auff bebreifch:
(24  (  6} guff Eriechich Dora un guff leatinıfch: glorig eyit, guff deutfch 1€
berlıdteyt (1 Se!) Denn alßo agen yr vDon €YNEM berrnn er grojien INa
Er babs berlich außgericht unnö Jey mitt großer herlıdteyitt ugangen, ennn

Foftlich, reyOlıich uno Soch dayfferlich ıft BUugandgen. IBO ÖS berliıcdteytt Devß nıt
alleyn yn groß gefchrey er weydtruchtige ehre, Bondernn au die Ind,
auon tolch rbum gerbumet wirtt, alg Ög evn Foftlich bewßer, gefeß, Fievder,
1pCYB, gefind 1014 desgleychen . .. AB mochten VT ÖA$S droben ynnn ÖEr Ynı
{telln alßo DOrdeu  en Er ir eyn icheyn jJeyner herlidevtt. 88 Aqgen wYrL
guff deut}ıch ÖS ıft ern berlich Ind, CYyN berlich weßen, giorio1g ÜCS, yn
berliche tadf Das will guch hie Her Kuangelift, WDyr aben gejeben jeyn berlı  2  “
ev (). Se]1), jeyn berliche weßen unno taOtf.

BGal. 4, 29  A  [ 1m1:1"\p“‚ „Abba Dater. „VDafter vatter“‘; fu, K 325
unsd Ae? „Abba, Lieber vpat(t)er““. Krflarung R 574 „Der Anoftel jeßt CYN be
breifch unnod Eriecht WOrft Bujammen: bbar guff rer
ern Daffer, er Fommen ift, OÖCS er 1ofter preiaten Abt heyilen; denn
vorBeyiten ynn ÖCr wuflteney hıeßen ÖE eyligen eynj:öler ybr ubirften bba
pater, iı{t guch lateynifch nnu WoOorden. S30 ifts eben BOo 1el bba

als DaLLEr Daiter (1. DY)), guff v ol deut]ch Sendbrief UVOoM

Dolmetfchen ! Yiteyn DALET, MeEYN Dafker, 1e vpatter, lıeber vatter‘“.
£uc. 2, 58: &€  „émö1:äaa‘  4 „superveniens““, }  na > V „vVberfam““; 4.— 14

„Fam““ £u. R 379 „ftund““  E el d  + ©R 0{0 Krilarung Ä 417 „Darumb batt
£ucas aUNbie ern wacdcer wortlin geleGt, ÖS 1e aNnNa: pito1a, ÖS ıft
jie itund bir OODer neben und bey Jolchem gefchicht, ÖS gejchab Y empe
mit Chrifto Yüt W1E Y latın € Juperueniens, ÖA$S ıe OdBu Fommen 1ey,
wiemwol guch War Were. er i ift beiter, ÖadsS j1e bir volcdhem efchiht
ggeitanden ift; ÖS au ALePCD, als ÖS ıe ıH bynguthban beatt, mit grofjen
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Dley Y1cD bYyngudrungenn, yon gu jeben, gqlery als M& aufft deut] D
aqgft £Y, AWWIE Orıngen Yıch ÖE eu bir dem Oing“
ob 1, 25 99 POVT B0OOVTOCG Y , VOX clamantis“ DoSarı „ CIn itumm ÖS ruffen:

Hen MT 1833 uno e , 01€ FUrreNOE Itym“ Krilarung 200 „ JItS
aber nıcht eyn verkerete wunderlıche reOE, 0S er age byn DE itymm OÖCS
ruffenden ? WWIE fan eyn n ern mme eyn Er bynn
Qer ruffender mit der Itymme, ber ÖCS ift nach Her Driftt weyße gereof, giev
AWWDIeE 50i 10 (2 ‚4001 4y 161) gOoff BU Yitole Dra Aaron Joll deyn mun jeyn,
ÖS ift Joll ur OiCh redenn tem ob äl 2)y 51) L1DQL OÖcm
blinden yn KUqge und m Dyndenden yn ulß U1BO agen wr au gquff
deut]ch, von CYIEIM g° i{t jeyn Derg, und ge jeyn en I60
Hie guch LD byn evyn ymm ÖS ruffenden, ÖC$S i{t byn CYM ruffender unod
Dabe Ön von MEYNCM werdc, giey IWWIe€E Aaron Eeyn mMund beyit ÖC$S
mun Werds balben, alßo byn aa itym 0ÖC$S ulfens balben, und ÖS auff
ren au DOF clamantis, gu Latınıfch wWandelln DOLTF clamans,
guff bynn eyn rurrende itymme, giev 1D41€ Daulus Xoma 15
Dauperes janctorum pricht und d imo my{terium DLELALIS, DTO PAUDETES
jancto, und myiterium DIUM, Ö1E armen QeLl beyligen, ÖS gebeyımm Öer gOoff  2  P
jelicheyt ÖS A Öl aArMmMmen eyligen, ÖS gottjelige gebeym, evy 1D

A gE: ÖLE jprache Her deutfchen, age be)jer ÖC eutiche jprache alßo bıe CYNn
itymme ÖlCS ruffenden, ÖS i{t CYyn rurrende {itym, ÖE bebreitch BUung Da Her
arit gu FeÖlnN 1el mebhr‘
s Fommt guch DOÖT, Oß Zutber ZL10QT eine gußergewohnliche Nede

wendunNg ÖEr beibehalten Muß, 1e7€ Oannn aber jofort ÖCcm Yitanne ÖS
VWolktes Ourch VDergleiche QAUS jeiner eu  en ANusorudsweife uns Dorftellungs-
welt DeErILanOlLL maCcht, zZ2Uum ei]pie

Se) 60 K 520 Öenn VDIr deyn berg 11ch ent)eBen und außbreyitten,
Wenn Or 4M4 WIirft ÖIie MenNge des mehres, d Krilarung 544 „ DIE

ÖS me  r Joll hıe nıf voritanden Verden OÖie naturlıchen waller ÖeS
mebhrß, Bondern: Öie and un eu O12 mmebhre 4 gley wW1€ M&
auff deutıch V OomMmMm Keyn ocht agen Her gang Keynftram DA )ich erhaben,
OS it and und leutt Keyn“

2y (Yitiche 5 556 „Und Ol BHethlebem Yn and SUuda, bift



mit nıchten Me geringft Öden Suriten SUuda ErkHarung Ä 598 „Dıße
1gur und wey gu reden, ÖS mMan eiLLUAS Ichweyat un Soch AanNBEVAL, 1{t
guch ynnnq reOe Y a t reu  1  4 alß ı CD 1age Dr
bift wWol MeEYN IreuNO, aber D Sich Bu MmMeynNehn jeynden; ÖS ift aIßo 1e1

gelagt bift nıcht Her wenıigiten CYNCT guß MeEyYyNCH [eynOen. Stem: e bettler
no RET,, aber en denNnoch vıl qgeltS, ÖS it ıe nd freylıch nıf die ermiften““.

Act 7499 248 H OR i{t e entfchlaffen“ KErflarung 266 SEr ijt
ent{chlaffen, OaS ift mit eYNEM Jan tOoOL, ÖCn nıt gefulet batt, vVvon

Oadnnen gefcheyden, gley als CV m C n } D, wenn eynfchlefft, weyß nit,
WIE ybın gefchicht, omp yn ÖCn fOTaff unempfinölich.“

Aur diejem IWWDege IDIrO £utber in Öen Wartburg-PDoftillen au in Öer prache
Gelehrten ganz ZUM Yianne ÖS Volkes Y{ioch bat er reilich bie un ÖC

eine gewi]le eu, die voltstümliche Redeweije TUr die Verdeutfchung ÖS
Motteswortes DErWENDEN. arur no ein wunder(hOonNeS, oft erwahntes,
Wenn auch nıch mmer richtig ausgeu:»ertetes Keifpiel

Yiratth. 12, e 99  EX YAp TOU NEDILOGEVUATOG TNG XAPO1LAG TO OTOUO hals1 C „EX
abundantıa en1im cordis loquitur‘“, Bı e „KUß uberfiuffigkeit OÖCS

herben(s) reot DEr mund“, Syu. 1837 „ Nuß ubirfiu ÖS hbergen veOet ÖEr mMunOd““.
ber Tugt inzu „JStem ÖAS deut)cH jprıdhwor ÖasS berB vol

HE,  €$ gebt der MunO übit. e In SC Iaßt er alle BHedenken rallen uUND gibt mf
OÖCm in NUur erganzen© Herangezogenen deutjDHen Sprichwort den ıbelvers
WIEHE. ancdhmal Wr el Stelle fait Öie iprachfchöpferıche Tg und

£inzigartigkeit u  ers angefuhrf unfer ÖOCtm UNWE1)C, Oß Ö1C1ES Spridworft
nıcht vDvon ıD gefchaffen, Jondern ubernommen WOrDEN ur Gewig! ber darıin

eg eben ÖS ro un Bahnbrechende, OCß Hie in ebende prache
OÖlS eu  en Volkes er{aßt, von Her VDerachtung ur ÖE Gelehrtenwelt befreit
un Ogar WUrdig gemacht bat, Oie Verkunderin ÖEr Gottesoffenbarung Qer el  Z  P
igen Schrift WETOEN.

YWenn inan 19 QAUS Hen unmittelbaren Erfarungen £utbhers gewwij en
Worten OQdeEr Kedewendungen beftimmte Xichtlinien gefunden hat, 19 WIrO Nan

alsdann für ÖiE KErilarung Her VDahl mandcher Aanderer Ausdrucke e Ausfubh
TuNgen ÖS Xeformators nugßbear machen fonnen, obhne Oß 1e7€ Öer Überjegung
Joforf folgen OQET tich NUE auf )ie bezieben muljen

UNOErDO ift yeine ÜberfeBung in e von Sob 10, v SAMbıy “‚ „„PFESSU-
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ram“ mit „Angft“. Fennt NUur ÖE Überfeßung „vedrudung”‘“, Zutber jeIb{t
1cgt 0 ATUr „gereng“). ‚?2[ngfi“1 nbö n““Q‘°f“% abd „ANguft“,
mit „angustlae““, ”angl ‘1 CN“ el eigentlich „Deengendes Gefüu und
trifft OeSshalb vorzuglich Ön Stammijinn 1owobhl DON „premere:“ WIE Von

„&)dßsw“6) (val runo]d 1!) ber WIr Fonnen noch tiefer geben! Denn Zutber
yelbft gibt ZLDATC nıch Ölejer telle, aber ucC, 1, iın 102, WO jıch
un Ö1E USÖCUCC® A  24  SVVOXY LA  üropi® „pressura‘““ und „CONTUS1O““ bandelt
Tolgende Krflarung: „Denn jeßt WOrT, ÖE bedeutten BO viel, als 330791841

EYNEr Buerft y yn nOoof er E  g Feme, ÖR qt ErEe als Wenn el

Ya C Ferfer WULr geworffen, arnach Wirt ybın bande, wvyIL nit,
IDIE e  + YIHNEL tbun ÖS er Quß dem georeng Feine, IWDLLÖ vom e  S
vorjuch Ö1ß un OAS, ulffe OOocCh LepnNeS, ÖS mMan MeVM

O ut!ch . EL 1e WE elten in einer Flaren Ent:
widlungslinıe, W1e Zutber VDon OM Ihulmäaßigen LDoOorte „gedreng““ z em ABe

„eNdE“ gelangt, ayOon Öem e1 hberrichenden Gefubhl, WO3U er Ön
volkstumlichen Ausdruck 1?auff IMeEYH deutt c „DanNge Werden‘““ heranztebt,
WOmMmIt T ÖS Overbium: Adziektipum gefunden hat, ÖS 900818 Ungit itammıner:
Wandt ıT ber gleichzeitig FElingt gquch ÖC$S WDort W1E ÖC$S dumpfe oDnen
ÖS Gefangenen, dejjen Schicktal Sutbher Funftleriuch mitempfindet, un Öer
WWW:rderhall DonNn Öen Yitauern ÖC$S „Ferfers““, er baben Wr alfo einen SaIl, 1D9
eine treffliche ÜberfeBung Öer al in a1ls nocdh nıch Dvorbanden i ID
aber Heutlich ankundigt.

Ybnlich verbalt 14 11CD mit ÖEr Übertragung ÖC$ Wortes 5 SOTNPEN „salvator“
in ÜUC, , 11; SoDb. 4, 42; Dbil. y 203 1t. 2y 15 9y 1, U, A&  O, uberjeßt meift
immit „bebhalter“, Ipater mit 19 eY er 5} Dienarien und ZAandfchrıften en „Devyl:
Yamer““, „Deilant““, £Zutber jagt in Hen Doftillen „jeligmacher“‘, aber auch ihon
einmal in Ä 150 „hbeyvlanö““, in e (tets „Deyland““, Yyler empfindet ihon ÖS

Doch {Ihon 519 verdeuticht in dem „Sermon DON Öder bereytung u erben““
Jobh. 16, 21 (DOYAX IL, „Eyn weyb, Wan gepirt, BO levdet ang ft (3 AMönnv“.,
„tristitiam“‘, Se „traurickeyt"“), Wan e aber geneßen ıf} ßO gedendt ıe der an ag ft nymmer““
(„HAibewc“‘, „pressurae““‘, SZe „angft‘‘).

XRöm. dg berfegt Zutber Wieder in anderem Sujammenbange YALIG mit „trubfal‘®.
Die TIr  € Bearbeitung Öer geöruckten uno bandfchriftlichen Dienare (Lettionare, K vanges

liare, K piftulare, Doftillen) ift DOoOn MIr in Ungriff WOrOEN.
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Sprachgefuhl, OGß ÖC Funftlich zujammengebaute Wort „yeligmacher“
Schulmaßiges, wabhren „hDeyvland““ als urwuchjige Dartisipialbildung abo und
mbd „heilant““, „DeEHand““, agl „hDaeiend““) Voltstümliches ilt, 068
nach uge gquch in Iterer Heit in Deutfichland eine Derbreitung gebhabt bat.
Das beftätigt guch Zutber, Wenn er R518 jagt „ SHeJUS, ift deutfch
Heylant; denn hbeylant beyillen WIr guff deut)ch Der Dilfft, erloßett,
jeliqgmadt un qanB beylpar vdermann Ut i dg legt Öer nage auß,
warumb eylant Shefus beyile, nemlıch, ÖC$S jeynem DOLE eyn heyl u1ö
jelickept ift‘“. — Rein Sweifel i{t, W1E WILr {chon oben gejlehen aben, Oß Zutber,

on „deut Ipricht, ÖS voltstumlıche eu meint, OS jedermann
verfteht er MAN, IWIE ıbm ım eOadNenN Oaran ÖS YWort „ZHeylant““
plaftı entgegen]pringt, wahrend „yeligmacht“ qanz zurüucktritt, gleich)am cb:
Fingt, un ÖS Wort „yeligmacher“ gebrau er uüberhaupt nicht mebr bei
jeiner Krflarung.

Auch uber jeine tellung u Sremdwort gqußert j1cH Flar un Tein)innig.
m allgemeinen itrebt anach, Sremdwörter möglich{t durch eutiche Aus-
Tu erjeGen, wobeir inan guch eine fortlaufende Kntwidlung verfolgen fann.
Denn manche Sremöworter in der eu  en Hibelfprache Werden {ichon in ÖCn
Doftillen, mandche aber erit in e ubermwunden. attD; 1725
„tabernacel“‘, £u 521 „chawrn“, SC  D  + „Dutten‘“, Aratth Ö4 un Act Ö, Q,

„\YNagOogen“, £u. Ä 247 „\emlung“‘, 270 e „IOule(n)““
Sob Öy 99y A i ennn N AAal , 0:;:— 14 „Tucern‘‘, u 201 und Ze „„Hecht“,
ebr !?7 B  .. „enthbabung‘‘, 4&e— 14 „yubftan3“, Su. X 142 un eal d  +  +
„Wweß(D)E YiNgegenN findet Zutber ein eu  es Wort erit in SC X Ööm. 9y

„verjJuner“‘, Su., R 125  +  + „Anadenthron““, 28 Or „thbron der gnaden““, al d  +
„Anadeftuel‘“, Dbıil Z, Ö, „Dilde“, £u. R 1063 „ JOr , A „ geftalt““,
eIt 2y Z 1, S  06) 4.— 14 „erempel*‘;, Su. R 11 „erempel*“,
C} „Turbild“ Andererfeits in den Doftillen 1ım egen]a ZUT alten

olgende Sremöworter ein, e €r 1ın al beibebhalt. R6 „Yitammon“®
(Miatth Ö, 24), 145 „ycepter“ 1, $), 147, A „Kugngelion (um)““
(Yratth 11, 5), R 22, SO, 131 un itets: „Propheten“ (Matth. 2, 5; 23y Ö4 37
u)w.) Im Gegenfagz den Doftillen gebraucht Zutber in F6 Öie Sremöworter in
atth. 21,9 „AoNanna“ „gib doch beyH(1))* un Act 73 43 „tempel““

250?* „hewßern‘‘).
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Da erbebt jıch naturgemaß Hie vage, er gergöe 18e7€ Sremoworter
DOFr eu  en Ausdructken evorzugt bat, nacdhdem er ANDErE bejeitigt bat. 3Zu ÖM
Orfe %0]1ANNA gibt in Ö1, obwobhl ‚aM nıcht in A, ondern erit in A
fur den Zıbeltert verwendet, olgende KrÜlarung: „...Do)iana ev guff deutfch

gıb heyl, lieber er lıeber mach heyl, er WE Ol on
jolchen WundICDH wilt QUußredenN. YNu tbun He ÖgBu Öem on ADIO, un auttet
” alßo AH gOft g ıb heyl Öem on QDIO, goft gib gluck, gebenedevet Jeyp 2C:

Das €$ prechen WILr auff deutfcD alßo Öl lıeber gOfft, gıb glu un Dey
1  em Bon QDIO, Gu jeynem Fonigreych, las ybon€ vnnn gottig
4 ÖS gebenedeyet Jey un wol gebhe 2C „ DIES aber yn en
hirchen wirt OÖjanna (). B ) gelejen ift unrecht, yoll ZOolianNnNG beyjjen““
Ofjanna 1anna) en alle ru Öer Wenn Sutbher wirklch, IWIEC
Sreitag wiull, jener Seit ÖE Zaginer  Bibe guf Öer ertburg gehabt Q  €,
Öcnn WLLE vebr guffallend, Oß bei Öie)er ur ıpn weijentlichen VDerdeut  P
fOungsfrage guf Hie ibm fernhiegenden Gottesdienite und nıcht gur ÖCn ibm 1e1
naberen Bibeldöruck gewiejen Yitan gber, um eine ÜberfeBßung ut
Zutber nıcht verlegen, im Gegenteil: WiLEder {tröomt ıbm eine on Aus
Srudsmöglıcdhkeiten Wenn Y1cH troßocm O Tießlich fur ÖS Sremöwort
ent{cheidet, 19 muß er ganz befitimmte runde ATUr baben

LWearum nie ANÖders IUDIE DonNn „propbheten““ un nıcht IWDIE e v»on

Q‚meiii agen‘“ )pricht H1E Dienar-£Literatur jagt gquch zumeift, die AanNOfChrUFT
0e3E fait e{s „propbheten“ gTUur finden WIir Öie Krflgrung in Ä 559
„DIe der Kuangelift hie nennet AgOS, evjjen wWYT guff u Öie wey)ager,
nıftt WwW1€ die propbheten weyj)agen, Bondern ur IhwarBe un IWD1E
e afifern pflegen““.

Er gebrau aHO ann OÖdS Sremdwort, Wenn Qer deutfche Ausdruck mebr
DeUTIC i{t und deshalb mißverftandlich jein Fonnte, 1en ıbm e
zeichnung einer befitimmten e1itfe 0ÖC$S betre/fenden BHegriffes. s weisiagen
Sigeuner un Gottesmanner, aber den großen Unterfchied wl Sutber ur ÖS
deut/He und Tremde Wort enniılu machen. Wenn „Yltammon““ un nıcdht
WIE die „reichtum““ jagt, 19 will Ödamıit Oorfenbar dejjen DErSErDLLCDE und
verachtliche SZeite reffen un 1e7€ gewijjermaßen einem beiönıfch-fremölan-
dı]hen en im egen]a Gott un Oem Bottesdienfte madchen. Dazu
mm zweifellos noch ur Zutber Öer XYWoblflang ÖS Iremöden Wortes, wenn

130



Damıit (4899) bejonders Sejerliches un Weihevolles’ ausgcbtüctf Werden Joll un
Fann. Das fann ÖIE deutiche prache dann nıcht voll erreichen, Wenn )ıe mebrere
ALVDorte jetzen :mußte, und, WE WILr ben gejeben aben, qgeD Suthers Streben in
QÖer KRıichtung, 61in zuljammenfajjendes Kinsehwort Yınden Das gyilt Yur remöd-
“wWwoöorter WIie „XoNaNNA““ un „Euangelium““.

Über ÖS ejen vDon u  ers AZıbelhprache ift ım DECqaNgeNEN 1bel
aa„Jubilaumsjabhre 10934 1e1 gefchrieben un gu 1el XNichtiges gelagt IWOrOdeN.

WDır Werden aber 19 ange beicht Sechl{hlunen Fommen, ehe IWDILr nıcht
nabezu eitlos ÖIE Eirchentpradliche Aradition abgegren3t aben, in Öer Zutbher
qgroß qeworden und bis jeinem Yitannesalter gelebt, gedacht un geredet beat
Sweifellos at auf ıbn mebr e prache Öer erbaulıchen Sıteratur als die Qer
gedruckten Aıbeln gewirkt, IWIE INan gquch QAUS Öden bier angefuhrten BHeifpielen
‚gelegentlich ertkennen fann. KXbhe aber jene wijfentchaftlich durchgearbeitet un
‚KUSgEWErTEL Jein WIrS, WIrS manches Sahr, wa  r  nlıch mandhes Yitenichen-
‚alter vergebhen. Un ein zweiter Sehler, Öer immer verführeryft lodt, aber
Dollıg in die rre fuhrt, {t Oer, £Zutber QAUS unjerem hbeutigen prach: und
«Stilgefubhl Dergus rein (timmungsmäßıg yeiern un jeine Vorganger erab  Z
zujeßen und ver]potten. S  1r durfen aber den Zibeluberteger Sutber Ur AUS

Zutbher OOr jeiner Iprachlıden Umwelt Deraus erklaren un wurdigen un
z  Ur auf diejem iteilen LWDege anaglam empyorarbeiten. FSonderbar! DMieyer TuUunNd  E
Jan i{t quf anderen wijjenfchaftliche eDiefen eine Selbftverftandlıichkeit, nNUur

bei OÖer Zehandslung Dder eutichen Bibeljprache WICH baufig nıcht beachtet. Auf
Diejem off DON UneEraut überwachtenen einen Wegqweiler und eine Warz
nungstafel gufzurichten, i{t die Ybjicht dieter Zeilen TIoch it dasS nNDde Öer be
Y werlichen YWanderung nıcht jeben ber IWILr abnen ereıts iıbren n
Oß WIr £utber immer mebr erkennen als den größten eu  en Sprachmeyter
er Seiten, in Oem Yich gsleichzeitig beiı jeinen Aibelarbeiten Her unerfchütterliche
“Oottesmann, Ör börende und ublende Ruünftler und Her planmaßıig arbeitende.
Yitethodiker vereint, 19 OKß NUEr efabhig it und bleibt, ÖE deutfche 1De
Achreiben, 068 einzigartige LDert ÖEr deutfchen XKenaijjance,
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